des Großherzoͤgthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


Sonnabend den 12. April. 


Zn la n d. 


Berlin den 2 April. Se. Königl. Maj. haben 
den bisherigen Direktor des Gymnaſtums zu Glatz, 
Kabath, zum katholiſchen geiſtlichen und Schul⸗ 
rathe bei dem Provinzial⸗Schul⸗Collegium und der 
Regierung zu Breslau zu ernennen, und die für 
ihn ausgefertigte Beſtallung Allerhöchſtſelbſt zu voll⸗ 
ziehen geruhet. 

Ihre Königliche Hoheiten der Herzog und der 
Prinz Georg von Cumberland ſind von hier 
nach London abgegangen. 

Der Herzog von Croy⸗ Dülmen ift nach 
Münfter, der Regierungs⸗Chef⸗Präſident v. Wiß⸗ 
mann nach Frankfurt a. d. O., und der Kaiferlich 
Ruſſiſche Feldjaͤger Lange als Courier nach Weis 
mar von hier abgegangen. 

Der Kaſſerl. Ruſſ. Feldjäger Condratjew iſt, 
als Courier von London kommend, hier durch nach 
St. Petersburg gegangen. 


— | 
A uns ian d. 

Deut ſſch la n d. 

Vom Main den 4. April. Der Bundestag hat 


fi auf 4 Wochen vertagt: die meiſten Geſandten 
reiſen nach ihren Hofen ab; der Oeſtreichiſche Praͤ⸗ 
ſidial⸗Geſandte war am 1. April nach Wien abge⸗ 
gangen. . E 

Hamburg den 5. April. Durch Stafette 
London vom 37. Maͤrz uͤber Holland e nd 
Nachrichten ſcheinen ſehr beruhigend über die Pore 
tugieſiſchen Angelegenheiten zu lauten, und werden 
die 5 an jenem Tage angegeben 
wie folgt: Conſ. 84% ortug. 68. 8 
Dan. 61%, 4% 7 9 8 Ruſſ. 88. 

x Niederlande, 

Brüffel den 2, April. Die erſte Kammer der 
Generalſtaaten hat alle Geſetzesvorſchlaͤge, die ihe 
zugeſbieſen worden, angenommen, bis auf den 7. 
Titel aus dem Iten Buch des Geſetzes fiber den Cl 
vilprozeß, der mit 20 Stimmen gegen 16 verwor⸗ 
fen wurde. 

So zuverſichtlich man ſich vor einiger Zeit eine 
baldige Berichtigung der katholiſch⸗kirchlichen Ange⸗ 
legenheiten verſprach, ſo wenig wird nun, ſeitdem 
neulich ein Courier aus Rom eingetroffen iſt, ein 
Geheimniß daraus gemacht, daß neue Unftände ein⸗ 
getreten find, Einer der vorgeſchlagenen Biſchöfe, 


den man fuͤr Amſterdam beſtimmte, wo man ſich 


von ihm in den Verhaͤltniſſen zu den nicht⸗katholi⸗ 
ſchen Gemeinden viel Gutes verſprach, ſoll in Rom 
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Se. Maj. der Kaiſer Nikolaus erklart darin, daß 
er, bei dem hinterliſtigen und herausfordernden Be⸗ 
tragen der Pforte ungeſaͤumt diejenigen Maaßregeln 
ergreifen werde, welche die Würde und das Juter⸗ 


wicht genehmigt worden ſeyn, weil der Geiſt, in 
dem er früber geſchrieben, dort nicht unmer gebiis 
ligt worden. ; 908 

g 4 5 


12 

Rom den 23. März. Heute vor acht Tagen 
Abends erſchien der Papſt unvermuthet bei einer 
Prüfung in der hieſigen Taubſtummen⸗ Anstalt; un⸗ 
terhielt ſich mit den Zoͤglingen, und beſchenkte den 
Vorſteher di Pietro mit einer koſtbaren Tabatiere 
und die beiden andern Lehrer mit goldenen und ſil⸗ 
bernen Medaillen. 8 

Ru ß l ann d. 

St. Petersburg den 27. Marz. Geſtern 
traf der Collegien Rath Gribojaͤdow mit dem Frie⸗ 
renstraktate hier ein, der mit Perſien am 19. (22.) 

ebruar in Turfmantfchat abgeſchloſſen worden ist. 
Sogleich benachrichtigten 201 Kanonenſchuͤſſe von 
der Feſtung die Reſidenz von dieſer erfreulichen Be⸗ 
gebenbeit. Se. Maj. der Kaiſer hat am vorgeſtri⸗ 
gen Tage deshalb folgendes Reſcript an den Kriegs⸗ 
Generalgouverneur von St. Petersburg, General- 
Adjudanten Goleniſchtſchew⸗Kutuſow, erlaſſen: 
„Pawl Waſſiljewitſch! Der Traktat des ewigen 

riedend zwiſchen Rußland und Perſien iſt am 10. 

ebruar in Turkmantſchal geſchloſſen und unter zeich⸗ 
net worden. Kraft dieſes Traktats erhält Rußland 
eine neue, feſte und ſichere Grenze und, außer dent 
vollen Erſatze feiner Kriegskoſten, als Zuwachs ſei⸗ 
ner Hereſchaft, die Chanate Eriv an, und Nachit⸗ 
ſchevan, die von nun an das Gebiet von Arme⸗ 
nien genannt werden ſollen. Solchergeſtalt wird 
dem Kriege, den ein plötzlicher Feindeseinbruch ente 
zündete, durch einen vorkheilhaften und rühmlichen 
Frieden ein Ende gemacht. Indem wir Gott, der 
immerdar der gerechten Sache ſeinen Seegen ver⸗ 
leibt und unſere Waffen mit neuem Ruhme gekrönt 
bat, den Dank darbringen, e len wir, Sie von bie: 
ſem freudigen Ereigniß zu benachrichtigen, und ſind 
überzeugt, daß unſere getreuen Unterthanen mit 
uns vereint ihre Dankgebete zu dem Höchſten erhe⸗ 
ben. Bei einem bejonderen Manifeſte wird der 
Friedenstraktat ſogleich zur Öffentlichen Kunde ge? 
bracht werden. Verbleibe Ihnen ſtets wohlgewo⸗ 
gen. 68 Nikolaus. 
Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 1. April. Am 24. März Abends hat, 
wie die allgem. Nef. der Kaſſerl. Ruf. 
Botſchafter, v. T. titſcheff, dem Fürſten v. Mettere 
nich die definitive Erklärung feines Hofes, die An⸗ 
gelegeuheiten des Orients betreffend, überreicht, 


u. ! 


eſſe ſeines Reichs gebieten. - 

Am 12. Februar, als an dem Gedurtsfeſte Se. 
Maj. des Kaiſers, wurde zu Tarnopol in Galizien 
die Direktion der Gymnaſial⸗Studien den Obern des 
Jeſuitenordens feierlich übergeben, Der Graf von 
Schmiedegg hat die Summe von 11,794 Gulden, 
welche er als Abgeordneter zum letzten Ungar. Reichs⸗ 
tage während der Dauer deſſelben, an Taggeldern 
erhalten ſollte, dem Hoſpital ſeines Comitats 


(Zemplin) geſchenkt. 


Die Allg. Zeitung enthält unter dieſer Aufſchrift 
folgende Nachrichten: 
Eorfu den 28. Februar. 
Der Franzoͤſ. Votſchafter General Guilleminot 


befindet ſich fortwährend hier; er hat eine Wohnung 
für drei Monate gemiethet. Das Gericht läßt nicht 


nur die früher abgereiſten Botſchafter Englands und 


Rußlands, ſondern auch Abgeordnete der Pforte 
und Oeſtreichs hier erwarten. Noch weiß man aber 
nicht das mindeſte Sichere hierüber; der Plan zu ei⸗ 
nem ſolchen Congreſſe iſt zu London entworfen wor 
den, ſcheint aber in der Ausfuͤhrung Schwierigkeiten 
zu finden. 8 1 
; Den 18. Maͤrz. 

Nach Verabredung mit dem neuen Griechiſchen 
Gouverneur Grafen Capodiſtrias, ſegelte bekannt⸗ 
lich eine allürte Eskadre unter Commando des Sir 
Thomas Staines gegen Carabuſa ab, und forderte 
die Herausgabe der Raubſchiffe und der durch ihre 
Ruchloſigkeit bekannteſten Haͤupter. Der Rath von 
Carabuſa verweigerte lauge die Auslieferung der 
ſechs Haupfpiraten, wurde aber am 28. Februar, 
durch die ſtrengen Maaßregeln des Sir Th. Stai⸗ 
nes, der dem Fort alle Gemeinſchaft mit der Juſel 
Candia abſchnitt, dazu gezwungen, und das Fort 
durch 100 Engl. und Franz. Seeſoldaten und 60 M. 
von den neuen Griechiſchen Truppen beſetzt. Die 
ſechs Räuberanführer Papa Martinianos Pirakis, 
Papa Gregorio Damelachi, Pangjotti Panago Cal⸗ 
lizachi, Glacomachi Scandalis, Glom. Dutaches, 
Giorgew Suppi, wurden verkleidet ergriffen, und 
ſollen nach Malta vor Gericht gebracht werden. 
Durch dieſe energiſche Maaßregel iſt nun der Haupt⸗ 
fig der Seeräuberei zerftört und dem Handel wieder 
einige Sicherheit verſchafft. Das Fork von Carabu⸗ 


we > | 


wurde der neuen Griechiſchen Regierung diberges 
unter der Bedingung, daß alle der Seeräuberti 
dezüchtigten Perſonen ausgeliefert, und alles ſich 
vorfindende geraubte Gut den Eigenthümern zurück 
geſtellt, auch die alte Garniſon gewechſelt, und 
durch neue Truppen erſetzt werde. Die Raubſchiffe 


— — Semlin den 92. März. 
n Servien ſind durch die neuerlich den benach⸗ 
barten Tuͤrkiſchen Corps zugegangenen Berftärfuns 
en Beſorgniſſe verſchiedener Art entſtanden. Man 
ürchtet gewaltſame Maaßregeln von Seite des Pa⸗ 
cha's von Belgrad, und auch der Paſcha von Sco⸗ 
dra hat ſich von Bosnien her den Serviſchen Graͤn⸗ 
zen genähert. Was aber beſondern Eindruck macht, 
iſt die Ankunft mehrerer Ruſſiſcher Offiziere, die ſich 
dem Vernehmen nach bei den Serviſchen Diſtrikts⸗ 


Commandanten aufhalten. 
Smyrna den ar. Februar. 


Es geht hier das Gerücht, daß ſich der Divan in 
den Londoner Traktat fügen wolle. Man ſagt, daß 
ſich der alte verſtaͤndige Kapudan⸗Paſcha, welcher 
den Admiralen der drei verbündeten Mächte perſbn⸗ 
lich bekannt iſt, ſelbſt ins mitrelländifche Meer be⸗ 
geben ſolle, um mit denſelben zu unterhandeln. 

Buchareſt den 17. März. 

Nachrichten aus Konſtantinopel vom 4. März 

bringen nichts Erhebliches. An der Ruff. Graͤnze 


iſt noch Alles ruhig, allein aus Jaſſy ſchreibt man, 


daß Kaiſer Nikolaus am 8. (20) April bei feiner Urs 
mee erwartet werde. e 


Konſtantinopel den 19. Marz. (Aus dem 
Oeſtr. Beob.) Ein am 14. d. M. aus Smyrna ab⸗ 
egangener Kourier hat heute Morgens die Nachricht 
Aberbeucht, daß die, aus einer Fregatte von 50 Ka⸗ 
nonen, zwei Korvetten und vier Briggs beſtehende 
Eskadre, unter Tahir⸗Paſcha's Commando, welche 
am 5. d. M. mit 1500 Mann Landungstruppen an 
Bord, die Dardanellen verlaſſen hatte, in der Nacht 
vom 11. auf den 12. im Kanal von Scio angekom⸗ 
men war, wo ſie drei Griechiſche Fahrzeuge uͤber⸗ 
fiel, von denen zwei genommen, und eines in den 
Grund gebohrt wurde; dann, in Verbindung mit 
den auf der gegenüberliegenden Kuͤſte bei Tſchesme, 
unter perſbulicher Anfuͤhrung des am 10. d. Mts. 
dahin aufgebrochenen Paſcha von Smyrna (Haſſan 
Paſcha), geſammelten Truppen, am 12. gegen 
Mittag eine Landung auf der Inſel ſelbſt bewerk⸗ 
ſtelligte, die Beſatzung des dortigen Forts entſetzte, 
und die Inſurgenten, nebſt ihrem Anführer, dem 


Oberſten Fabvier, zur ſchleunigen Flucht ndthigte, 
Faſt in demſeiben Augenblicke, wo der Kourier, 
welcher obige Nachrichten überbrachte, zu Lande 
hier eintraf, kehrte Tahir-Paſcha mit feiner Eska⸗ 
dre von der Expedition gegen Scio in den bieſigen 
Hafen zuruͤck. Seinen Berichten zufolge waren die 
Griechen — die ſich ohnehin in der letzten Zeit, da 
ſie ſeit lange keinen Sold mehr erhielten, in einem 
vollſtändigen Zuſtande der Anarchie und Inſubordi⸗ 
nation gegen ihren Anführer befunden hatten — bei 
der Erſcheinung feiner Eskadre von ſolchem Schrek⸗ 
ken ergriffen worden, daß ſie ſich über Hals und 
Kopf in ihre noch übrigen Fahrzeuge 85 Ka⸗ 
nonen und Gepaͤck im Stiche ließen, und die Inſel 
faſt ohne Widerſtand raͤumten, deren Wiedererobe⸗ 
. ſolchergeſtalt ohne Blutvergießen bewerkſtelligt 

ur [9 l 

Der bisherige Koͤnigl. Preußiſche Geſandte bei 
der hohen Pforte, Hr. von Miltitz, iſt von ſeinem 
Poſten abberufen, und einftweilen durch Hen. vou 
Canitz, der vor einigen Tagen hier eingetroffen iſt, 
erſetzt worden. Dem Vernehmen nach wird Hr. v. 
Miltitz Konſtantinopel gegen Ende dieſes Monats 
verlaſſen. b 


Zu Smyrna hatte man Nachrichten aus Aegina 
bis zum 22. Februar erhalten. — Am 14. Februar 
war daſelbſt eine Bekanntmachung des Praͤſidenten 
von Griechenland, nebſt mehreren von ihm erlaſſe⸗ 
nen Dekreten, in Betreff der Errichtung einer Na⸗ 
tional⸗Bank oder eigentlich Eröffnung einer Anleihe 
erſchienen, zu welcher Griechen ſowohl als Fremde 
beizutragen aufgefordert, und acht Procent jaͤhrli⸗ 
cher Zinſen für das eingelegte Geld verſprochen wer⸗ 
den. In einem beſondern, unterm 10. Februar er⸗ 
laſſenen, Cirkulair an die Bürger, die einiges Ver⸗ 
mögen im Archipelagus, in den Provinzen des Per 
loponneſes, und des Griechiſchen Continents beſiz⸗ 
zen, werden dieſe auf das allerdringendſte aufgefor⸗ 
dert, die Summen, welche ihr aufgeklaͤrter Patrio⸗ 
tismus für die National⸗Bank beſtimmt, baldmbg⸗ 
lichſt unmittelbar an den Praͤſidenten einzuſenden, 
und die, nach dem Stiftungs⸗Dekrete jener Anſtalt 
dafür auszuſtellende Obligation in Empfang zu neb⸗ 
men. Zu Adminiſtratoren der Bank werden der 
Probulos der Finanz⸗Sektion (Hr. G. Kondurioti), 
nebft feinen beiden Sekretairen (der KH. N. Spi⸗ 
liadi und A. Pappadopulo) ernannt. 

Am 15. Februar hatte der Staatsſekretair, Hr. 
Trikupi, einen umſtäͤndlichen Bericht über die häufte 
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gen Beſchwerden und Reklamationen in Betreff der 
Beeintraͤchtigungen und Verluste, welche der Euro: 
päiſche Handel durch die Griechen erlitten habe, an 
den Präſtdenten erſtattet, und darin, mit Unter⸗ 
ſcheidung des durch eigentliche Piraten, und des 
durch Korfaren, welche mit Kaperbriefen der Regie⸗ 
rung verfehen find, zugefügten Schadens, verſchie⸗ 
dene Maaßregeln vorgeſchlagen, die, nach ſeiner 
a Abhuͤlfe gegen jene Beſchwerden gewähren 

ollen. e 
Am ar. Februar hatte ſich der Präfident, Graf 

Capodiſtrias, am Bord des Engliſchen Linienſchif⸗ 
fes Warſpite, nach der Zufel Poros (im Suͤden von 
Aegina) eingeſchifft; mehrere andere fremde Kriegs⸗ 
ſchiffe begleiteten ihn dahin; ſeine Abweſenheit von 
Aegina ſollte höchſtens 14 Tage dauern. 

Seit dem 23. Februar erſcheint in Smyrna, an⸗ 
ſtatt des Spectateur Oriental, ein neues Zeitungs⸗ 
blatt in Franzoſiſcher Sprache, unter dem Titel: 
Le Courier de Smyrne, Journal politique, 
commercial, et litteraire. Als Redakteur dieſes 
Blattes nennt man Hrn. Bousquet⸗Deschamps; 
aber auch Hr. Blacque, der ehemalige Herausgeber 
des Spectateur Oriental, ſoll, dem Vernehmen 
nach, daran arbeiten. 


Der Griechiſche Patriarch, Agathangelos, zu Kon⸗ 
ſtantinopel, hat in Folge des auf eine dem Sultan 
überreichte Vittſchrift zu Gunſten der Inſurgenten, 
erhaltenen Antwortſchreibens, in den erſten Tagen 
dieſes Monats nachſtehenden Aufruf an ſeine Glau⸗ 
beusbrüder in Morea und auf den Inſeln des Archi⸗ 
pelagus erlaſſen: 

„An alle geehrten Oberhäupker der Griechiſchen 
Nation, an die Vorſteher der Geiſtlichkeit, und an 
faͤmmtliche Chriſten in Morea und auf den Inſeln 
des Archipelagus, welchen Standes und Namens 
fie ſeyn mögen, in denen noch nicht jeder Funke 
frommen Sinnes, und geſunder Vernunft erloſchen 
iſt; Friede ſei mit euch, und die Gnade des Hdch⸗ 
ſten möge euch nie verlaſſen!“ 5 5 

„Vielleicht haben Mauche unter euch, da die Kir⸗ 
che ein fo langes Stillſchweigen beobachtete, ge⸗ 
glaubt, ſie habe das Heil der Bewohner des Pelo⸗ 
ponneſus und des Übrigen Griechenlands ganzlich 
aus den Augen verloren; es ſei der Schatz ihrer geiſt⸗ 
lichen Ermahnungen, nachdem ihr ihre früheren 
Warnungen fo gleichgültig aufgenommen habet, ers 
ſchoͤpft, und fie ſei unempfindlich gegen euer Elend 
geblieben, ohne weiter auf Mittel zu denken, wie 


eure Wunden geheilt, und ihr dem drohenden Ab⸗ 
grunde entriffen werden koͤnnet. — Aber diejenigen, 
welche dieſes glauben, irren ſich. Die Kirche, ihre 
gemeinſchaftliche Mutter, hat, mit der ganzen 
Griechiſchen Nation, welche gottesfurchtig unter 
dem Osmaniſchen Scepter lebt, nicht aufgehoͤrt, 
um euch zu trauern; ſie iſt vom Schmerz zerriſſen 
über euren Verluſt; fie ſieht, mit welch’ unfäglie 
chem Jammer ihr euren früheren Wohlſtand vers 
tauſcht habe; fie hat bis auf den heutigen Tag im⸗ 
mer nur eure Ruͤckkehr zur Pflicht, eure Reue abe 
gewartet, um euch wieder mit dem Kleide der Rei⸗ 
nen ſchmücken, euch verzeihen zu koͤnnen, um die 
Bande, die euch von der Kirchen⸗Gemeinde aus⸗ 
ſchließen, zu loͤſen, und euch wieder ihrer geiſtlichen 
Gaben theilhaftig zu machen. Dieſe liebevolle Sor⸗ 
ge der Kirche hat ſich neuerlich durch die That be⸗ 
währt; kaum erfuhr fie, daß ein Theil der Irrege⸗ 
leiteten im Peloponnes zur Reue ſich wende, als 
fie ihnen ihre mütterlichen Arme aufſchloß, fie des 
auf ihnen laſtenden Bannfluchs entband, und eif⸗ 
rige Fürſprache bei der erlauchten Regierung für fie 
einlegte, worauf fie der Verzeihung derſelben theil⸗ 
haftig und unter den weithin ragenden Schatten des 
immer grünen Stammes Kaiſerlicher Huld und Ges 
rechtigkeit aufgenommen wurden, wie dieß ſchon 
bei früheren Anläffen, vermdge des unerſchdpflichen 
Maaßes der Erbarmung unſeres gnaͤdigſten Monar⸗ 
chen der Fall geweſen. — Allein noch immer hält 
der Irrthum einen nicht geringen Theil von Grie⸗ 
chenland umſtrickt! Haben doch Viele von euch ſich 
uͤberzeugt, daß, fo oft fie fremden Verſprechungen 
trauten, fie hintergangen worden, ſo oft ſie von dem 
Pfad der Treue gegen unſere rechtmäßige, von Gott 
über uns geſetzte, Regierung zu weichen verſuchten 
ſie Andern zur Beute geworden, und durch ihre une 
befonnenen Aufopferungen nur immer fremden Ju⸗ 
tereſſen gedient haben! Entweder alſo verharren die 
Bewohner Morea's und der Inſeln noch beſtändig 
in dieſem naͤmlichen Irrwahn, oder ſie laſſen ſich 
bethören durch gehaͤſſige Anfeindungen Anderer, de⸗ 
ren Gewohnheit es iſt, die Wahrheit zu entſtellen, 
zu mißdenten, und auf die großmüthigen Geſinnun⸗ 
gen der hohen Pforte gegen Jene, die zu ihrer 
Pflicht zurückkehren wollen, ein falſches Licht zu 
werfen. Furcht macht euch zaudern; ihr glaubt 
durch jene Vorſpiegelungen betrogen, kuͤnftige Uebel 
im Geiſte vorauszuſehen, welche diejenigen Uebel 
übertreffen würden, in die ihr euch bereits geſtürzt 
habt. Allein die Kirche hat für euch Sorge getra⸗ 


— — 


n. Sie wollte dem guten Hirten des Evange⸗ 
jums gleichen, und das verlorne Schaaf aufſuchen, 
um es wieder in die Huͤrde der Kirche und des Staats⸗ 
vereins zurückzuführen, aus der es ſich verirkte; ſie 
wollte euch euer voriges Glück, unter dem Schutze 
der Huld unſeres gnaͤdigen Beberrſchers, wieder fin 
den laſſen. — Werdet ihr alſo nun endlich Hören die 
rufende Stimme der Kirche? Werdet ihr euer Ohr 
leihen ihren heilſamen Ermahnungen? Werdet ıbr 
endlich euer eignes Veſte erkennen, oder werdet ihr 
noch ferner, verſtockten Herzens „ verblendet und 
verführt von den trugeriſchen Einflüſterungen der 
argliſtigen Feinde eures Glucks, auf Irrwegen fort: 
wandeln und dadurch kund geben, daß euer Zuftand 
unempfänglich fei für Beſſerung? — Aber dann 
würde uns wenigſtens das Vewußtſeyn bleiben, uns 
ſere heilige Pflicht und die Pflicht der Menſchlichkeit 
erfüllt zu haben — und ſo ſei denn hiemit dieſer 
letzte Verſuch gethan.“ ABortf. folgt.) 

Türkiſche Gränze den 20. März. Am . 
Februar wurde zu Aegina die neue proviſoriſche Re⸗ 
gierung feierlich eingeſetzt. Der Weg von dem Hau⸗ 
fe des Präfidenten bis zur Metropolitankirche, in 
welcher der Eid geleiſtet wurde, war mit grünen 
Oelzweigen beſtreut. Den Zug dahin erdffneten die 
Schulknaben mit ihrer Fahne und mit Oelzweigen 
in den Händen, dieſen folgten zwei Griech. Fahnen, 
und die Muſik des Engl. Linienſchiffes Warſpite. 
In der Umgebung des Präſidenten bemerkte man 
alle anweſende Griech. Offiziere und viele hohe Mi⸗ 
litairs von den Engl. und Ruſſ. im Hafen liegenden 
Schiffen. In der Kirche leiſtete zuerſt der Praͤſident 
den bereits mitgetheilten Eid, und hierauf ſaͤmmt⸗ 
liche Mitglieder des Panhellenions. Nach der Do: 
xologie wurde das jetzt in Griechenland gewöhnliche 
Kirchengebet für die drei dieſes Land beſchuͤtzenden 
Fuͤrſten geſprochen, zu welchem die Stadt 21 Ka⸗ 
nonenſchüſſe abfeuerte. Bei dem Gebet für die neue 
Regierung und ihren Präfidenten gaben das Ruf. 
und Engl. Schiff 19 Kanonenſchüſſe, und zogen die 
Griech. Flagge anf. Mit dem Rufe des Volks: Es 
lebe unſer Präfident! endigte die Feierlichkeit. Nach 
dem Gottesdienſt wurde bei dem Präfidenten ein 

ruhſtück eingenommen, dei welchem die Geſund⸗ 
heit der drei Griechenland beſchützenden Fuͤrſten, au 
das Heil der Griech. Nation und auf das Gedeihen 
der neuen Regierung getrunken wurde. Die Allge⸗ 
meine Zeitung Griechenlands, welche ſeit Anfang 
dieſes Jahres in kl. Folio, drei Mal wöchentlich, 
erſcheint, enthält einen langen Bericht Über dieſes 


für Griechenland ſo wichtige Feſt, und das Blatt 
vom 9. Februar eine Bekanntmachung, der zufolge 
künftig alle Geſuche und Eingaben dem Generals 
Sekretariat uͤbermacht werden ſollen. Dieſe Be⸗ 
horde hat dieſelbe dem Praͤſidenten zur Erledigur 

vorzulegen. Am 11, März ſegelten zwei Franz 

und ein Engl. Schiff von Corfu nach dem Süden; 
man vermuthet, daß ſie nach Navarin gehen, um 
bei der Ankunft der aus Alexandrien ausgelaufenen 
Flotte, veſtehend aus 3 Kriegs⸗ und 25 Transporte 
ſchiſſen, gegenwartig zu ſeyn. Ein Sturm ſoll dies 
ſe Flotte zerſtreut und einen Theil derſelben vernich⸗ 
tet haben. Der General Church befindet ſich im ru⸗ 
higen Beſitz von Dragomeſtre und trifft, hinſicht⸗ 
lich der Mauthgebuͤhren ꝛc, die noͤthigen Einrich⸗ 
tungen. Reſchid⸗Paſcha, der Seraskier, war am 
22, Febr. zu Janina eingetroffen, am 15. Marz 
wollte er in Preveſa anlegen und dann feine Trup⸗ 
pen perfonlich gegen Dragomeſtre führen. Er hat 
dazu 4000 Mann uber Lepanto detaſchirt. Der Se⸗ 
raskier erwartet große Geldſendungen und hat des— 
halb feinen Lieferanten (zum Theil von den Joni⸗ 
ſchen Inſeln), welche ihm bedeutende Summen kre⸗ 
ditirt haben, baldige Bezahlung verſprochen. In 
Arta ſteht Tuͤrkiſche Cavallerie und Infanterie. Ve⸗ 
li⸗Bei ſteht bei Karavanſera. Am 15, Febr. fiel bei 
Makala am See Ozeros in Akarnanien ein Gefecht. 
zwiſchen den Tuͤrken und Griechen vor; 16 verwun⸗ 
dete Albaneſer wurden nach Preveſa gebracht. In 
einem zweiten Treffen am 26. Febr. wurden mehre⸗ 
re Tuͤrken getoͤdtet und 60 verwundek, die Griechen 
hatten einen größeren Verluſt; 30 warfen ſich in 
zwei Häufer zu Matala, wo fie von Veli-Bei bela⸗ 
gert wurden. Omer-⸗Paſcha⸗Vrione iſt durch einen 
Firman von Arta nach Monaſtir befehligt worden, 
und bereits dahin aufgebrochen. Mit dem Schlei⸗ 
fen der Mauern und Feſtungswerke von Tripolizza, 
fo wie der angeſehenſten Gebäude (Kirchen ꝛc.) dies 
ſer Stadt, ſoll Ibrahim fertig ſeyn. Schiffe wol⸗ 
len um die Mitte März in der Naͤhe von Navarin 
6 Fregatten und Korvetten der allürten Mächte ges 
ſehen haben. Dieſelben berichten auch, daß die 
Eayptiſche Flotte (welche den Verſicherungen des 
Mehmed⸗Paſcha zufolge nach Candia beſtimmt war) 


f in Modon und Navaorin gelandet ſei. Der Sram, 


Botſchafter Gen, Guilleminot hat in Corfu für 

Monat eine Wohnung gemiethet. Man erwartet 
dort dem Geruͤchte nach, auch Abgeſandte der Pfor⸗ 
te und Oeſtreichs. Das Goudernement zu Malta 
hat eine Anzahl meiſtentheils Oeſtr. Schiffe gemie⸗ 
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thet, um aus Egypten Korn zu holen, welches man 
von dem Paſcha gekauft hat. 
Mun rt a nter e . 1 
Paris den 2. April. Der geſtrige Monikeur 
zeigt nunmehr amtlich an, daß der Konig dem Her⸗ 
zog von Rauzan, „welchen betrkbende Umftände 
nach Frankreich riefen,“ einen Urlaub bewilligt, 
und dagegen den bisherigen Geſandten bei den Ver⸗ 
einigten Staaten, Baron Durand de Mareuil, be: 
auftragt habe, ſich nach Liſſabon zu begeben, um 
während der Abweſenheit des Hrn. v. Rauzau das 
ſelbſt als Geſandter zu fungiren. Es iſt inzwiſchen 
nicht wahrſcheinlich, daß dieſer Letztere nach Portu⸗ 
gal zuruͤckkehren wird. . en 
An 29. vor. Mts. legte der Kriegs « Minifter 
den Deputirten einen Geſetz-Entwurf zur Vers 
mehrung der Supplementar-Credite für 1827 um 
300,000 Fr. zum Behuf der Reform⸗Traktamente 
der Offiziere außer Dienftthätigkeit vor. — Eine Pe: 
tition in Betreff der Wahlen im Ardeche⸗Departe⸗ 
ment wurde nicht allein auf den Antrag des Bericht⸗ 
erſtatters Hrn. v. Berbis an den Minifter des In⸗ 
nern, ſondern auch an den Siegelbewahrer, und die 
zu wählende Commiſſion über den neuen Wahl⸗Ge⸗ 
feßentwurf, verwieſen. So auch eine Petition über 
die Wahlen im Arrieges Departement. Auch die 
Verweiſung einer dritten, die Wahl des Hru. Stra⸗ 
forello im Rhone-Muͤndungen⸗Oepartement betref⸗ 
fend, an den Siegelbewahrer, ſchlug Hr. v. Verbis 
vor, offenbar mit der Abſicht, daß die Bittſteller 
von demſelben einen Verweis bekommen, oder gar 
belangt werden ſollten. Dem widerſetzte ſich ſehr 
lebhaft Hr. v. Cambon. Hr. Straforello hingegen 
griff die Bittſteller, die ihn betruͤglicher Umtriebe 
beſchuldigt hatten, an. Nachdem die HH. von la 
Boulaie, Agier und Laboiſſiere ſich hören laſſen, 
unterſtüͤtzten den Antrag des Hrn. v. Berbis, allein 
jeder aus verſchiedenen Gründen, die HH. B. Con⸗ 
ſtant, v. Montbel und v. Conni. Hingegen be⸗ 
ſtritten ihn Gen. Sebaſtiani und Hr. Duvergier von 
Hauranne. Am Schluſſe ward die dreifache Vers 
weiſung dieſer Petition, wie der beiden andern, be⸗ 
ſchloſſen. — Endlich wurde, nach warmen Debat⸗ 
ten, die Wahl des Hrn. v. Alzon im Herault-De⸗ 
artement auerkannt, um derentwillen zweimal vers 
ſucht werden mußte, die Stimmenmehrheit auszu⸗ 
itteln. N 
Der Wahl ⸗Geſetzentwurf, welcher blos Beſtim⸗ 
mungen in Beziehung auf die Anfertigung der Wäh⸗ 
lerliſten enthält, ſcheint im Ganzen Beifall zu fin⸗ 


den. Es follen darnach künftig zur Aufmachung 
jener Liſten der Maire, der General Einnehmer, der 
Unter⸗Praͤfekt, der Praͤfekturrath und endlich der 
Praͤfekt mit hinzugezogen, die Liſten auch jeden 1. 
Juni revidirt und nach gehoͤriger Prüfung aufs 
neue feſtgeſetzt werden. 

Unter den von der Mehrheit der hieſigen liberalen 
Wähler vorangeſtellten Wahl Candidaken iſt auch 
Boulai von der Meurthe, der 1797 die geſetzlichen 
Formen verletzte und als einer der Beförderer des 
18. Fructidors bekannt geblieben iſt. Es beküm⸗ 
mert Unparteliſche, daß man in jetziger Zeit nicht 
ſolche Leute aus dem Wege läßt. 

In der Sitzung der Pairs-Kammer vom 29. d. 
M. wurden nach Annahme des Protokolls der Siz— 
zung vom 26. zwei beſondere Commiffionen, die 
eine aus drei, die andere aus ſieben Mitgliedern ber 
ſtehend, ernannt, um die den Fuͤrſten von Hohen 
lohe und von Aremberg bewilligten Einbürgerungse 
Patente zu verificiren, und die Propofition des 
Marquis von Mortemart, in Betreff der Art und 
Weiſe, wie kuͤnftig die Commiffionen ernannt wer⸗ 
den ſollen, zu pruͤfen. 

In den Bureaus der Deputirtenkammer ſind num 
mehr die folgenden drei Finanz-Commiſſionen ers 
nannt worden: 1) Commiſſion für die definitive Mes 
gulirung des Budgets von 1826; Hr. Auguſtin Per⸗ 
rier, der Graf von Charencey, Hr. v. Saunac, der 
Vicomte von la Boulaye, Hr. d'Andigns de Reſtaut, 
Hr. Andre v. d. Lozere, Hr. Labbey de Pompieres, 
der Baron Deleſſert und Hr. Dupont; 2) Commiſ⸗ 
fion für den, dem Kriegs-, dem Marines und dem 
Finanz⸗Miniſter auf den Etat von 1827 nachträge 
lich bewilligten Zuſchuß: Hr. v. Ricard, Hr. v. 
Montbrian, Hr. Leclere (Calvados), Hr. Durand 
d'Elecourt, der Baron v. Wangen, Hr. Vaſſal, 
der Baron Lepelletier d'Aulnay, Hr. Dumarhallach, 
und der Vicomte v. Baumont; 3) Commiſſion für 
das Budget von 1829, welche diesmal aus 18 Mit⸗ 
gliedern beſteht, wovon jedes Bureau zwei zu ers 
nennen hatte: Hr. Renouard de Buſſiere und Hr. 
v. Lardemelle; der Ritter v. Berbis und der Graf 
Sebaſtiani; Hr. Leclere de Beaulieu und Hr. Gau⸗ 
tier; der Graf von la Bourdonnaye und Hr. Meſta⸗ 
dier; Hr. von St. Albin und Hr. Veſſieres; der 
General Dupont und der Marquis v. Chauvelin; 
Hr. Caſimir Perrier und der Baron Pelet; Hr. v. 
Laſtours und Hr. Pardeſſus. 

Das Journ. du Commerce theilt ein Schreiben 
aus Marſeille vom 25. März mit, worin es heißt: 
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„Obgleich die Miethung von Transportſchiffen für 
eine überſeeiſche Expedition in Folge einer telegra⸗ 
phiſchen Depeſche eingeftellt iſt, ſo wird dieſe Ex⸗ 
pedition nichts weniger ſtatt finden; nur ſcheint es, 
daß man noch in Toulon auf Schiffe warte, die zu 
dieſem Behufe aus Breſt kommen ſollen. Man 
glaubt nämlich, daß die Regierung beſchleſſen has 
be, ſich zur Befrachtung nur ſolcher Schiffe zu be⸗ 
dienen, die dem Staate gehören." 

Aus Beſangon meldet mau, daß der dortige Erz⸗ 
biſchof, Graf v. Villefrangon, Pair von Frankreich, 
daſelbſt plotzlich mit Tode abgegangen iſt. 

Ju dem Zejtraume vom 1. März bis zum 1. April 
find abermals 447 Entſchaͤdigungs-Anſpruͤche von 
Emigranten bei der Regierung eingereicht und dar⸗ 
unter 364 als gültig anerkannt und in das große 
Schuldbuch eingetragen worden. Der Geſammt⸗ 
Betrag der Liquidationen belaͤuft ſich nunmehr an 
Capital auf RR Franken, in Renten auf 
19,8641,892 Franken. x $ 

e Boucher, welchem, wie Einige 
behaupten, wegen ſeiner bekannten Aehnlichkeit mit 
Bonaparte, bisher unterſagt worden war, ſich dfs 
fentlich hören zu laſſen, hatte endlich die Erlaub⸗ 
niß dazu von der Behörde erhalten, und ſein Con⸗ 
cert ſollte am 1. April im Theater der komiſchen 
Oper ſtatt finden. Inzwiſchen iſt daſſelbe ploͤtzlich 
neuerdings hoͤhern Orts verboten worden; als Grund 
führt der Moniteur die beſtehenden Theater-Regle⸗ 
ments an, was indeſſen ein bloßer Vorwand zu 
ſeyn ſcheint, da der Herzog von Aumont und der 
Polizei⸗Präfekt dieſe Reglements kennen mußten. 

Briefe aus Cap⸗Coaſt vom J. December melden, 
daß Mungo⸗Parks Sohn, der auf einer Reiſe in 
das Innere von Afrika begriffen war, um die Ent⸗ 
deckungen ſeines Vaters fortzuſetzen, in der Naͤhe 
von Akra auf der Goldkuſte von Guinea mit Tode 
abgegangen iſt. ER 

Herr Dubruel, Mitglied und Quäftor der Depus 
tirtenkammer, ift mit Tode abgegangen. 

Engliſche Blätter ſagen (und die unſrigen machen 
ihre Bemerkungen daruͤber), es gehe in den politi⸗ 

chen Kreiſen die Rede davon, daß die Fuͤrſten von 

olignac und Liewen den Grafen Dudley ſeit den 
letzten vierzehn Tagen nicht gar oft geſchen hatten, 
daß bingegen Fürſt Eſterbazy häufige Zuſammen⸗ 
künfte mit ihm gehabt. Die (Londoner) Sphynx 
verſichert, daß eine Conferenz des Fuͤrſten mit dem 

Grafen in des Letzteren Privatwohnung Über zwei 
Stunden gedauert habe. 


— 


Die hier ſeit Kurzem unter dem Namen: „Geſell⸗ 
ſchaft des allgemeinen Bulletins zur i 
wiſſenſchaftlicher und induſtrieller Keuntniſſe“ bes 
ſtehende anonyme Geſellſchaft it unterm 13. v. M. 
von dem Abuige beſtaͤtigt worden. 

Die Gazette de Fraue beginnt einen langen 
Artikel mit den Worten: „Die Revolution hat bes 
gonnen; der Jakobinerklubb iſt wieder eröffnet.“ 
Was ſie damit meint, iſt: daß ſich die Wähler des 
erſten Pariſer Bezirks, etwa 7 bis 800 an der Zahl, 
(es waren im Ganzen genommen etwa 1100 Wäh⸗ 
ler zu der Sitzung eingeladen worden, aber nur 
zwiſchen 700 und 800 hatten ſich eingefunden) in 
den Elyfärfchen Feldern verſammelt haben, um ſich 
über den zu waͤhlenden Deputirten zu berathen, wo⸗ 
bei es allerdings in mancher Beziehung fo zugegan— 
gen ſeyn mag, als in den Klubbs von 1790; doch 
war das Ganze nur eine ſehr nuͤchterne Nachah⸗ 
mung der Engliſchen Wahl⸗Verſammlungen. Man 
hatte ein Bureau ernannt, Reglements abgefaßt 
und die Tagesordnung angezeigt. Der Conſtitutio⸗ 
nel und der Courier frangaıs füllen 2 Spalten mit 
dieſer erſten Sitzung der konſtitutionellen Wähler, 
Dem Reglement zufolge, war dieſelbe lediglich der 
Prüfung der, von den Wahl⸗Candidaten geltend 
gemachten, Anſpruͤche gewidmet, und jeder dieſem 
Gegenſtande fremde Vorſchlag war von der Diskuſ⸗ 
ſion ausgeſchloſſen. Die Gazeite de France 5 


ſert, daß bei dieſer Gelegenheit alle Namen der Res 


volution und des Kaiſerthums wieder zum Vorſchein 
gekommen wären, Das Auffallendſte dabei, und 
ein wahres Zeichen der Zeit, war wohl, daß der 
im Jahre 1815 zum Tode verurtheilte Hr. v. La⸗ 
valette als Caudidat auftrat, und eine Rede hielt, 
worin er den Verdacht, als ob er zu den Zeiten der 
Revolution der Stifter des bekannten Cabinet se- 
crei (Brief-Erbrechungs-⸗Bureau) geweſen fei, von 
ſich abwaͤlzte und dem Direktorium zuſchrieb, und 
dabei zugleich ſehr deutlich zu verſtehen gab, daß 
man einem Bonaparte eine ſolche Maaßregel wohl 
habe nachſehen konnen, nicht aber der jetzigen Res 
gierung; die Größe der Gefahr zu jener Zeit ent⸗ 
ſchuldige dieſelbe, und der damalige Chef der Re⸗ 
gierung ſei ein viel zu ernſter Mann geweſen, als 
daß man ihn hätte für fähig halten konnen, aus 
einer pol tiſchen Sicherheits-Maaßregel ein Mittel 
zu boshaften heimlichen Anklagen zu machen. — 
Während die Gazelle de France in jener vorberei⸗ 
tenden Sitzung den Umſturz der geſetzlichen Ord⸗ 
nung und die Rückkehr der Anarchie erblickt, bee 
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trachten die liberalen Blätter fie vielmehr als eine 
weſentliche Verbeſſerung in Frankreichs politiſchen 
Sitten, und fordern alle Wähler in den Provinzen 
auf, dem ihnen gegebenen Beiſpiele zu folgen. Das 
Journal des Debats ſchweigt über die Sache ganz. 

Die Gazette de France ſagt: „Der Kaiſerliche 
Adler ſchwebt von Neuem uͤber den Mauern der 
Hauptſtadt. Auf einem Anſchlagezettel, worin 
das Leben Napoleons von Arnaud angekündigt wird, 
erblickt man dieſen Unglück weiſſagenden Vogel, der 
ſich blos zu zeigen ſcheint, um den Fall des bekla⸗ 
genswerthen Syſtems zu bezeugen.“ 

Der Meſſager ſagt: „Ohne Zweifel find die df⸗ 
fentlichen Angelegenheiten ſehr verwickelt, und der 
Uebergang über den Pruth bildet bei einer ſchon 
ſo wichtigen Sache einen wichtigen Umſtand mehr. 
Aber die Meinung der Engl. Blatter, daß die Auf: 
rechthaltung des Friedens das erſte ſei, was die Ber 
dürfniffe der großen Mächte erheiſchen, ſcheint uns 
vernünftig, und find wir geneigt zu glauben, daß 
in der Politik das Intereſſe Aller wohl die Richt: 
ſchnur werden dürfte: d. h., es wird jedes Cabinet 
bei ſeiner Dazwiſchenkunft bei den etwanigen neuen 
Anordnungen die innige Ueberzeugung mitbringen, 
wie ſehr ihm perſdnlich der Friede nöthig ſei. Hier⸗ 
durch muͤſſen die Bande des Europ. Staatenbündes 
erhalten und befeſtigt werden. Auch moͤgten wir 
dei der Auslegung der Nachrichten aus dem Orient 
große Vorſicht anrathen. Die uͤbereilten Darftels 
lungen, welche die Zeitungen enthalten moͤchten, 
dürfen für die Belehrung der Staats manner zu 
fpät kommen, und auf die Kabinette ohne Wirkung 
bleiben, ſo daß ihr Einfluß nur auf die mit der Po⸗ 
litik in Verbindung ſtehende Handelswelt beſchraͤnkt 
würde. Dieſe Bemerkung machen wir nicht aus 
engberziger Polemik, ſondern aus aufrichtiger Theil⸗ 
nahme an dem Wohle der Privatperſonen.“ 
Der Conſtitutionnel enthalt eine nachdruͤckliche 
Befchwerde gegen den Ton der Gazette, worin „Hr. 
von Villele die Sturmglocke des Buͤrgerkrieges 

ziehe.“ Er findet die Artikel dieſer Zeitung „zum 
Aufruhr anreizend.“ Seitdem das liberale Blatt 
mit der Regierungsgewalt zufrieden iſt, findet es, 
was es früher natürlich nicht fand, die Angriffe auf 
die Machthaber ſtrafbar und wäre vollkommen bes 
reit, der Preßfteiheit den Garaus zu machen, da 
es derſelben zur Erreichung feiner Zwecke nicht mehr 
bedarf. So haben die Rollen blos zwiſchen beiden 
Zeitungen gewechſelt. ; 
Folgende, die Minifter beleidigende Phraſe lieſt 
man im Globe: „Es befindet ſich in dem Saal der 


Deputirtenkammer eine prächtige, mit blanem Tuch 


uͤberzogene ſehr fbon drappirte Bank mit ei 
glänzenden Inſchrift (die Munifterbanf,) Rach Dies 
fer Bank wenden ſich gewohnlich Aller Blicke, von 
dieſer Bank gehen die feierlichen Reden, die Ent⸗ 
ſcheidungsworte, ſelbſt oft Befehle aus. Im vori⸗ 
dach ae n in dieſem iſt ſie je⸗ 
och nur ein niedriges Baͤnkchen ini 
Se Gref e giebt.“ e 
er Graf v. Corbiere iſt kurzlich wieder i 
eingetroffen. ee 
Liſtabon den 16 With un di 
abon den 16. rz. An die 
Grafen Villa Real iſt der Graf Corpo ee 5 
vorit der Königin Mutter, gekommen. 5 
„Hr. Lamb, heißt es in öffentlichen Blättern, hat 
eine Note eingereicht, in welcher er vom Portugie⸗ 
ſiſchen Gouvernement ErHärungen über fein jeßis 
ges Betragen verlangt; die Vertreter Frankreichs 
und Oeſtreichs haben Hrn. Lamb bei dieſem Schritte 
unterſtützt; der Spaniſche Geſandte aber hat ſich 
nicht nur geweigert, an dieſen Maaßregeln Theil 
zu nehmen, ſondern wollte nicht einmal den Confe⸗ 
renzen beiwohnen, in denen dieſe Note beſchloſſen 
wurde. Hr. Lamb hat ferner einen Courier nach 
Madrid geſandt, um dem Spaniſchen Gouverne⸗ 
ment zu erklären, daß, falls es den Verträgen zus 
wider die Portugieſiſchen Aufrührer nach Portugal 
zurückkehren ließe, ein ſolches Verfahren von Groß⸗ 
britannien als eine Kriegserklaͤrung betrachtet wer⸗ 
den würde, Alle Bemühungen des Hrn. Lamb und 
der Vertreter Frankreichs und Oeſtreichs konnten 
die Ernennung dreier Staatsraͤthe nicht hindern 
wodurch die Parthei der Königin in allen dem Staats⸗ 
rath vorzulegenden Fragen der Majoritaͤt gewiß iſt 
Die Proſcription von ſechshundert Perſonen ſoll bes 
2 57 ſeyn. 1 diefen find ſehr viele Offiziere, 
Neben gegen den Marquis v. Chaves gekämpft 
Der Stallmeiſter der Prinzeffin von Beira, In- 
fantin von Spanien, Hr. Gaetano Garcia, iſt dier 
augekommen, unter dem Vorwande, Pferde zu kau⸗ 
fen. Man weiß, daß er mit vielem Gelde verſehen 
iſt, und glaubt, daß feine Reiſe eine politiſche Mife 


ſion zum Zweck hat. Von Cadix ſind ein Franzb⸗ 


ſiſcher Kriegs⸗Commiſſair und der Adjudant de 
Senerald Gudin angekommen; das Publikum bat 
8 im e 1 ni einem Geheimen Aufs 
rage in Betreff der Einſchiffung der Engli 

Truppen verſehen ſind. rg Sn 


(Mit zwei Beilagen.) 


Beilage zu Nro. 


Großbritannien. 
London den 29. März. In der Sitzung des 
Unterhauſes vom 24. d. legte Sir Robert Wilſon 
dem Miniſter Peel verſchiedene Fragen, über das 
Verhältniß Englands bei der jetzigen Ruſſiſchen 
Kriegserklärung vor. Auf die erſte Frage: ob es 
die Abſicht der Regierung ſei, bei dem Verſprechen 
in der Thronrede zu bleiben, in der Griechiſchen An⸗ 
gelegenheit zu interveniren, und unter allen Um⸗ 
ftänden den Traktat vom 6. Juli aufrecht zu halten? 
erwiederte Hr. Peel, Sr. Maj Entſwluß ſei nicht 
geändert, auf die fo unbeſtimmt und hypothetiſch 
geſtellte Frage: ob dieſer Entſchluß durch keinerlei 
Umſtand geändert werden möchte? laſſe ſich nicht 
beftimmt antworten; bis jetzt ſeien keine offizielle 
Nachrichten eingegangen, daß die Verhältniffe ſich 
wirklich geändert hätten, keine Kriegserklaͤrung und 
kein Anfang des Krieges; der König werde indeß 
durch keine Veranderung ſich von ſeinem Wunſche 
abbringen laſſen, alles mögliche zu thun, um dem 
Traktate Vollziehung zu verſchaffen. Auf die Fra⸗ 
gie: ob keine Veränderung in den Befehlen vorge⸗ 
nommen, die Plätze in Morea zu blockiren, welche 
von Türken und Egyptern beſetzt ſeien, um die Ans 
kunft neuer Verſtärkungen und die Wegſchleppung 
Griechiſcher Gefangenen zu verhindern? erwiederte 
Hr. Peel, die Befehle beſtänden noch. Selbſt noch 
vor Unterſchrift des Traktates vom 6. Juli, ſei ei⸗ 
ne, nicht einmal ganz beſtimmte, Nachricht ange⸗ 
kommen, Ibrahim Paſcha habe die Abſicht, einen 
Theil der Moreotiſchen Vevolkerung, beſonders Weis 
ver und Kinder nach Egypten zu ſchicken; ſchon das 
mals ſei es dem Paſcha kund gethan, Se. Brittiſche 
Mojeftät würde es nimmer zugeben, daß eine fo 
widerrechtliche, empoͤrende und das Völkerrecht in 
jeder Hinſicht ſo verletzende Maaßregel ausgeführt 
werde, im Gegentheil derſelben den kraftigſten Wi⸗ 

Yerftand entgegen ſtellen laſſen. a 
Der Sohn des Admirals Bazelay, ein Geiſtli⸗ 
cher, war in einen Prozeß verwickelt; das Gericht 
batte feine beiden Eltern verbunden, als Zeugen ge: 
en ihn aufzutreten. Der ungluͤckliche Admiral 

chnitt ſich in Verzweiflung den Hals ab. 

„Die Fregatte Bloſſom, Cap. Beechey, iſt im Des 
tember v. J. aus der Behringsſtraße zu S. Blas 
angekommen. Cap. Beechey ſegelte in die Kotzebue⸗ 
Bucht und konnte wegen ſchlechten Wetters nicht 


30. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 12, April 1828. )))) ½—3 
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fo tief hineindringen, als im Sommer 1826, um 
Cap. Franklin und ſeine Genoſſen aufzuſuchen. Cap. 
Beechey gerieth mit einigen Eingebornen in Hand⸗ 
gemenge, die ſehr RT en weshalb 
er beſorgte, fie möchten Diejenigen, welche er ſu⸗ 
che, umgebracht haben. Nachdem er ſo lange als 
moͤglich geblieben war, verließ die Bloſſom die Kuͤ⸗ 
ſte und ſteuerte ſuͤdwaͤrts. Sie wird im Laufe des 
Sommers zuruͤckerwartet. 5 

Wir haben vor einiger Zeit berichtet, wie viel Auf⸗ 
ſehen der Tod eines Negermaͤdchens machte, welches 
eine Dame aus Perſien mit nach England brachte, 
weil man das Ereigniß allgemein der uͤblen Behand⸗ 
lung, die das Mädchen von der Dame und ihren 
Domeſtiken erlut, zuſchrieb. Sowohl ſie jedoch, 
als ihre beiden Domeſtiken, ſind am 22. d. von den 
Geſchwornen für Nicht⸗Schuldig erklärt worden. 

Es find noch immer keine ſpaͤtern Nachrichten 
aus Liſſabon als bis zum 15. auf direktem Wege 
bier eingegangen, wiewohl der Wind nicht unguͤn⸗ 

ig geweſen iſt. 5 

Am 3. k. M. wird das Parlament ſich bis zum 
21. April vertagen. 5 

In der City wird die Ruſſiſche Erklarung aus 
einem der Erhaltung des Friedens guͤnſtigen Geſichts. 
punkte betrachtet, weshalb die Courſe der Fonds 
ſich auch gehoben haben. Es iſt auch das Gericht 
im Umlauf geweſen, daß der Groß⸗Sultan geneigt 
ſei, in einen vorläufigen Waffenſtillſtand zu willigen. 

Von der Schnelligkeit, mit welcher Londoner 
Blatter die Tagesereigniſſe mittheilen, giebt Fol⸗ 
gendes einen Beleg: Vor kurzem hielt Sir Francis 
Burdett bei einem Öffentlichen Gaſtmahl eine inter 
eſſante ziemlich lange Rede. Noch vor Beendigung 
des Mahls ward ein Blatt der „Sun“ vom Elbe 
gen Abend, und zwar von deren erfter Auflage, in 
die Geſellſchaft gebracht, welches bereits den groͤß⸗ 
ten, nicht weniger als 5 Columnen einnehmenden 
Theil jener Rede enthielt. i 

Aus Buenos⸗Aires wird unterm 3. Febr. Folgen⸗ 
des gemeldet: Ueber die Abſchließung eines Friedens 
mit Braſilien verlautet nichts mehr; es ſollen die 
Unterhandlungen vielmehr abgebrochen ſeyn. Der 
Krieg wird auch ſchwerlich fürs Erfte ein Ende neh⸗ 
men, da die Republik dem Kaifer Pedro in keinem 
Stücke nachgeben wird. Die unter des Kaife 

ruppen befindlichen Deutſchen gehen faſt alle In 
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uns uber und finden die beſte Aufnahme. Diejeni⸗ 
gen,, welche irgend ein Gewerbe gelerut haben, 
brauchen für ihren Unterhalt nicht beſorgt zu ſeyn, 


nen K Schuhmacher hier taglich 6 Pia⸗ 


er verdienen konnen. Diejenigen, welche kein 
Gewerbe oder Handel treiben wollen, koͤnnen ſich 
auf den Kaperſchiffen auwerben laſſen, wo fie 200 
Piaſter Handgeld bekommen. Dieſe privilegirten 
Kaper thun den Braſiliern großen Schaden. Sie 
haben bereits 61 Kriegsfahrzeuge und 581 Kauf: 
fahrteiſchiffe aufgebracht. Die Beute iſt betraͤcht⸗ 
lich geweſen. So hat unter andern ein gewijfer 
Hert Urban aus Munchen, der auf einem Kaper⸗ 
55 als Wundarzt angeſtellt wurde, fuͤr ſeinen 
Antheil 16,000 Piaſter erhalten. Der Verluſt, den 
Braſilien allein durch die Kaper erlitten hat, fol 
ſich beinahe auf 1 Million Piaſter belaufen. 


Sa n e n. 


Madrid den ar. März. Der Engl. Geſandte 
hat, auf den Eingang von Depeſchen aus Liſſabon, 
unſerer Regierung eine Note uͤbergeben, in deren 
Folge den Generalen der Gränzprovinzen an Portu⸗ 
gal der Befehl zugetheilt wurde, die Portugleſiſchen 
Flüchtlinge nicht nach ihrem Vaterlande zurückge⸗ 
den zu laſſen. Indeſſen kam die Ordre etwas zu 
fpät, da die meiſten ſchon davongegangen waren. 
Aus Liſſabon erfahren wir, daß die verwittwete Ab⸗ 
nigin ſehr thätig iſt. — Der Hof wird den 9. April 
Barcelona verlaſſen; die Relais gehen morgen von 
hier ab. Das 8. Regiment leichter Jufanterie geht 
demnächſt von Sevilla nach Havana ab. x 

Barcelona den 22. März. Vorgeſtern iſt ein 
außerordentlicher Courier von Paris hier angekom⸗ 
men. Er Überbringt Depeſchen, die, wie man 
ſagt, ſtark auf die Vollziehung der Capitulationen 
dringen, welche zwiſchen den Generalen des conſti⸗ 
tutionellen Heeres und denen von dem Franz. Hee⸗ 
re abgeſchloſſen und von dem Herzoge v. Angouleme 
ratifieirt worden waren, und die der König Ferdi⸗ 
nand zu erfüllen verſprochen hatte. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin den 8. April. Se. Maj. der König hat 
unter dem 30. März zu Generalmajors er 
uannt: die Oberſten d. Kinsky, Commandeur der 
16. Jnf.⸗Brig., v. Zaſtrow, Com. der 9. Cav.⸗Brig., 
d. Sack, Com. der 4. Ldw.⸗Brig., v. Schmidt, 
Com, der 2. Inf.⸗Brig., v. Clauſewitz, Com, der 


13. Ldw.⸗Brig. Zu Oberſten: die Ob.⸗Lts. v. 
Langen, vom 10. Juf. Reg., v. Schlegel, vom 32. 
Ldw.⸗Reg., v. Hüfer, vom 5. Inf. Reg., v. Hülse 
fen, im Kriegs miniſterio, v. Monſterberg, Com. 
vom Ldw.⸗Bat. 36. Juf.⸗Regts., Frhr. v. Stein⸗ 
der, Com. des 35. und 36. Inf.⸗Regts., v. Eſe⸗ 
beck, Com. des Garde⸗Reſ.⸗Inf.⸗ (Low.) Regts., 
Frhe. Kellermeiſter v. d. Lund, 2ter Commandant 
von Cölln, v. Graͤvenitz, Com. des J. Cuͤr.⸗Regts., 
v. Grummenſtein, im 27, Ldw.⸗Reg., Köhn v. Jaski, 
Commandant von Coſel. Zu Oberſtlieute⸗ 
nantes: die Majors v. Pranghe, aggr. dem 11. 
Juf.⸗Reg., v. Zimmermann, im 21. Ldw.⸗Reg., 
v. Stechow, im 25. Ldw. Reg., v. Prondziuski, 
Com. vom Ldw.⸗Bat. 39. Juf.⸗Regts., v. Holle 
ben, Com der 3. und J. Schützenabtheilung, v. 
Zaſtrow, im 8. Inf.⸗Reg., Jachnick, Inſp. der 2. 
Rhein. Feſt.⸗Juſp., v. Mandelsloh, Brig. der 3. 
Art.⸗Br., Stieler, Brig. der 1. Art.⸗Brig., v. Dee 
lud, im Kriegs miniſterium, v. Reuß, im Kaiſer 
Alexander Gren.⸗R., v. Valentini, im Kaiſer Franz 
Gren.⸗R., v. Podewils, aggr. der Garde du Corps, 
v. Tuͤmpling, Com des 1. Garde⸗Ul. (Ldw.) Reg., 
v. Frdlich, im Garde Cuͤr.⸗Reg., v. Tilly, Com. 
d. Garde⸗Schuͤtzen⸗Bat., v. Vojauowsky, Flügels 
Adj., v. Thun, aggr. dem Kaiſer Alex.⸗Gren.⸗Reg., 
erhalt den Charakt. als Obriſt⸗Lieut., v. Bronikow⸗ 
ski, in der 4. Gend.⸗Brig., v. Blankenfelde, i. d. 
3. Gend.⸗Brig. Außerdem find ernannt worden, 
der Cap. vom Generalſtaabe v. Radowitz und der 
Rittmeiſter O'Etzel ebenfalls vom Generalſtaabe, 
zu Majors. 5 

Seit vorgeftern hat ſich in Berlin die ganz unver⸗ 
bürgte Nachricht verbreitet, die Tuͤrken hätten die 
vor Navarın ſtationirten Engl. Kriegsſchiffe ver⸗ 
brannt. Dieſe Nachricht hat auf die Courſe nach⸗ 


theilig gewirkt. In Leipzi f a 
richt in Umlauf. In Leipzig war eine ahnliche Nach. 


* 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Rußland und König 
von Polen haben geruht, dem General und Finanz⸗ 
Minifter des Kaiſerreichs, Herrn von Cauckrin, den 
polniſchen weißen Adler:Drden zu verleihen. 

In Warſchau ift die Stawiarskiſche Ueberſetzung 
der preußiſchen Kriminal⸗Ordnung in einer neuen 
und verbeſſerten Ausgabe herausgekommen. 

Der berühmte Klavierſpieler und Komponiſt, Hr. 
Hummel, befindet ſich jetzt in Warſchau. 
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entre d eta 
Es fragte Jemand einen Bekannten, den er auf 


einem Spaziergange traf, woher er komme und 


warum er ſo erhitzt ausſehe? „Ich habe, antwortete 
der Gefragte, ſo eben eine Tour um die ganze Stadt 
gemacht“, „„Ei, da haben Sie viel Haare dazu 
gebraucht!“ “ meinte der Erſte. a 

„Mein Herr, wir ſind Collegen“! ſagte ein 
Schnelllaͤufer zu einem Operuſaͤnger. „„Wie? 
Collegen?“ — „Ja wohl“! erwiederte Jener; 
„Sie leben von der Halskehle und ich von den 
Kniekehlen.“ 


Ein vornehmer Herr fand bei der Tafel den Sal⸗ Kl 


lat nicht ſauer genug, und rief ſeinem Bedienten, 
den er kurz vorher vom Dorfe mitgebracht hatte, 
zu: „Eſſig“! — Diefer antwortete: „ia freilich“! 
und blieb ruhig hinter dem Stuhle ſtehen. Der 
Herr rief noch lauter: „Eſſig!“ „„Ja, ja, gnaͤd'⸗ 
ger Herr“ “, fagte der Bediente, „„das müͤſſen 
Sie doch beſſer wiſſen, als ich.““ 


ä—gͤœWP—k— —ꝓꝶ—ä́ ñ—jñ — 


Theater- Anzeige. 1 
Sonntag den 13. März: Das Vogelſchie⸗ 
ßen in Flachſenfingen; Original⸗Luſtſpiel in 
5 Akten von Clauren. Darauf folgen zwei Qu ar⸗ 
tetts, vorgetragen von den Herren Forner, Oeſer, 
Riedel und Heißner. i 
8 Vogt. 


—— — 


Bekanntmachung. > 
Daß der hieſige Uhrmacher, Leo Maslowski 
und deſſen Ehefrau Juliane geborne Chrapkie— 
wicz, nach erlangter Großjährigkeit der Letztern die 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes in ihrer 
Ehe ausgeſchloſſen haben, wird hiermit bekannt ge⸗ 
macht. 
Poſen den 24. März 1828. 5 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 
Unterm 15. Oktober c. iſt von der Caroline 
Thereſia verehel. Pie tſch, geborne Hillert 
u Dolzig, wider ihren Ehemann, den Müller Jo⸗ 
ann Chriſtoph Pietſch, vormals zu Kions, 
wegen boͤslicher Verlaſſung auf Eheſcheidung geklagt 
worden. N N 


Wir haben zum Verſuch der Sühne event. zur 
Inſtruction einen Termin auf f 
den raten Mai 5 Vormittags 


a zum 9 . f 
vor dem Referendarius Hoppe in unſerm Juſtruk⸗ 
tions⸗Saal anberaumt. Es wird hiermit der Ber‘ 
klagte aufgefordert, zu dieſem angeſetzten Termine 
perſoͤnlich oder 1 er verhindert wird, durch eie 
nen geſetzlich zulaßigen mit Information verſehenen 
Bevollmaͤchtigten, wozu wir die Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rien Guderian und Brachvogel in Vorſchlag bringen, 
zu erſcheinen, widrigenfalls nach dem Antrage der 

aͤgerin auf Trennung der Ehe und die Ehefi 
dungs⸗Strafe gegen ihn erkannt werden wird. 
Poſen den 27. December 1827. 
Königl, Preuß. Landgericht. 


— — — —Lt 


Edietal⸗ Citation. 55 
„Von Seiten des unterzeichneten Kdͤnigl. Landger 
richts, wird der Johann Tyrakowski, welcher 
vor 36 Jahren ſich aus ſeinem Wohnorte Kobylin 
entfernte, und ſeit dieſer Zeit von ſeinem Leben und 
Aufenthalt keine Nachricht gegeben hat, fo wie feine 
etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbe 
nehmer auf 
den ı2ten November 1828 Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr 3 
vor dem Deputirten Landgerichts ⸗Referendarjus Hrn. 
Porawski in unſerm Gerichts⸗Lokale anberaumten 
Termin mit der Anweiſung vorgeladen, ſich an dies 
ſem Tage oder vor demſelben perſönlich oder ſchrift⸗ 
lich zu melden, und die weitere Anweiſung zu gewärs 
tigen, widrigenfalls der Johann Tyrakowski für 
todt erklart, und fein Vermögen denen, die ſich als 
1 5 legitimiren konnen, ausgeantwortet were 
den ſoll. f ! 
Krotoſchin den 20. November 1827. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


* 


. 5 . 
5 Bekanntmachung. * 
Auf dem, unter der Sequeſtration des unterzeich⸗ 
neten Königlichen Landgerichts ſtehenden, adelichen 
Gute Groß, Lubin, Pleſchner Kreiſes, ſollen 460 
Stämme Kiefern nebſt den Stubben, größtentheils 
ſtarke Balken und Bauholz, welche einen Holzgehalt 
von clrea 900 Klaftern haben, Öffentlich au den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung in Cou⸗ 
rant verkauft werden. 7 Res 
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Hierzu haben wir einen anderweitigen Termin 


auf 
den 26ften April 1828, | 


in Groß⸗Lubin ſelbſt, vor unſerm Commiſſario Herrn 


Landaerichts⸗Rath Hoͤppe angeſetzt und laden Kauf⸗ 
luſtige vor, in demſelben zu erſcheinen, und gegen 
Erfüllung der Verkaufsbediagungen den ſofortigen 
ſchlag an den Meiſtdietenden zu gewaͤrtigen. 
Die Maͤhe der ſchiffbaren Warthe, welche, ſo wie 
die Prosna, nur 1 Meile von dem Forſt entfernt iſt, 
macht den Transport beſonders leicht, und können 
ſtige wegen Beſichtigung der ausgezeichneten 
Stämme ſich an den, zu de en Anzeige angewieſenen 
Sequeſtor, Lieutenant Pratſch, wenden. 
Krotoſchin den 17. Maͤrz 1828. 5 
Königl. Preußiſches Landgericht. 


Verpachtung. 
Das den Nikolaus. v. Swinarskiſchen Er⸗ 
ben gehörige, in Czarnikauer Kreiſe belegene adeli⸗ 
ge Gut Lu baſz, beſtehend: 
1) aus dem Dorfe gleiches Namens, 
2) dem uf Mielkowo, 
3) dem Dorfe Stawienko, 

J dem Dorfe und Vorwerke Pruſinowo, 
) dem Vorwerke Boncza ,. Er 

6) den Milkower Huulandereien, a . 
ſoll auf ein Jahr, von Johannis 1828 bis dahin 
3820 oͤffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden ( 


Pa 


chtluſtige werden aufgefordert, ſich in dem 
‚auf den zıflen Mai c. Vormittags 
* i um 10 Uhr, 
dor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Wegner 
hier anberaumten Licitations⸗Termine einzufinden 
und ihre Gebote nach Beſtellung einer angemeſſenen 
Gution abzugeben. Fr 3 1 24 
Der Nutzungs⸗Anſchlag kann jederzeit in unſerer 
Reziſtratur eingeſehen werden. Die Pachtbedin⸗ 
ungen werden im Termine bekannt gemacht werden. 
Schneidemühl den 14. Februar 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


* 


82 ae * > ce in! run 
TE ee hen acht * 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl Landg wer⸗ 
den nach perl | 


verſchollene Perſonen, als: 


a) der Schneidergeſelle Karl Auguſt Priebe, wel⸗ 5 


cher im Jahre 1804 in Berlin gearbeitet, nach 
Schleſien hat gehen wollen und feit dieſer Zeit 
nichts von ſich hat hören laſſen, 
2) die Thereſia Klaſicka geborne Wroblewska, die 
ſeit langer als 10 Jahren nichts von ſich hat 
hoͤren laſſen, 

3) die Gebrüder von Glowſzewski, nämlich An⸗ 
dreaß Stephan, der mit dem Polniſchen Mili⸗ 
tair im Jahre 1810 nach Spanien, und der Ane 
ton Leo, der gleichfalls im Jahr 1807 als Pole 
niſcher Militair ins Feld gegangen und ſeitdem 
nichts von ſich haben hören laſſen, 

4) die Mariauna Neumann geborne Rybicka, wel⸗ 
che vor langer Zeit nach Thorn und von da mit 
einem Preuß. Unteroffizier nach Stargard ge⸗ 
gangen ſeyn ſoll, € 

5) der Johann Pabſt, welcher am 30. März 1809 
in Bromberg zum Polniſchen Mititair ausgehor 

ben und noch an demſelben Tage als Rekrut 
nach Thorn traneportirt worden iſt, und feit 
dem von ſeinem Leben und Aufenthalte keine 

Nachricht gegeben hat, 

fo wie deren etwanige unbekannte Erben und Erbs 
nehmer hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen 
9 Monaten und zwar fpätefiens in dem auf 


den 18ten Juli 1828 Vormittags 
um 9 Uhr 


vor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗Referenda⸗ 
rius Kwadynski im Land⸗Gerichts⸗Geſchaͤfts⸗Lokale 
hieſelbſt anberaumten Termin perſbnlich oder ſchrift · 
lich zu melden, und daſelbſt weitere Anweiſung, im 
all ihres Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, ve dies 
A für todt erklart und ihr fämmeliches zur ckge⸗ 
laſſenes Vermögen ihren naͤchſten ſich gemeldeten und 
legitimirten Erben zugeſprochen und ausgehändigt 
werden wird, 5 
Zugleich werden auch 
6) die unbekannten Erben des am 4. Februar 
1822 zu Ruden bei Bromberg verſtorbenen Erb⸗ 
paͤchters Michael Buſchke, deſſen Nachlaß in 24 
RMilru. beſteht, 
hierdurch aufgefordert, ſich gleichfalls binnen der 
obengedachten Friſt, längstens aber in dem vorge⸗ 
dachten anſtehenden Termine ſchriftlich oder perſon⸗ 
lich zu melden, widrigenfalls der Nachlaß den bir 
kannten Erben ausgeantwortet werden wird. 
Bromberg den 10. September 1827. We 
AKbnigl. Preuß. Land⸗Gericht, 
(2te Beilage.) 


* 


Zweite Beilage zu Neo, 


30. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 12. April 1828.) | | 


Von dem Königlichen Land- und Stadt⸗Gericht 
zu Glogau, werden die unbekannten Erben der am 
arſten Februar 1820 daſelbſt verſtorbenen Catha⸗ 
rtne Eliſabeth, verwittwet geweſenen Kaſſen⸗ 
diener Kinzel gebornen Weigt, namentlich aber 
deren Bruder Gottfried Weigt, und die Kinder 
ihrer verſtorbenen Schweſter Anna Roſin a 
Weigt, verehelicht geweſenen Poſtler, nament⸗ 
lich Daniel Traugott, Suſanne Eliſa⸗ 
beth, Carl Benjamin, und Johann Trau⸗ 
gott, Geſchwiſter Poſtler, ſaͤmmtlich aus Liſſa im 
Großherzogthum Poſen, und deren Erben und Nach⸗ 
kommen, hierdurch aufgefordert, ſich in dem auf 

den 29ſten Oktober 1828 Vormit⸗ 

tags um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Aſſeſſor Fiſcher, in dem Stadt: Ge: 
richts Gebäude hieſelbſt angeſetzten Termine zu mel⸗ 
den, den Grad ihrer Verwandtſchaft mit der Erb⸗ 
laſſerin anzuzeigen und nachzuweiſen, und nach er⸗ 
folgter Legitimation als naͤchſte Erben die Ausant⸗ 
wortung des Nachlaſſes zu gewaͤrtigen. 

Sollte ſich aber in dieſem Termine kein Erbes⸗ 


Praͤtendent melden, oder ein ſolcher, wenn er ſich en 


meldet, nicht zu legitimiren vermögen, ſo wird die 
Erbſchaft als herrenloſes Gut dem Koͤnigl. Fiscus 
zugeſprochen werden. - N 
Glogau den 28. December 1827. i 
Königl, Preuß. Land: und Stadtgericht. 


— — —— ——FꝛP—ͤ rr 


Ediktal⸗ Citation. 

Nachfolgend genannte Militair⸗Perſonen aus 

dem Trebnitzer Kreiſe: 

1) der George Friedrich Brachmann aus 
Brennowitz, der 1811 ſchon Soldat im Feld: 
zuge gegen Rußland verloren gegangen; 

2) der Johann Chriſtian Weiske aus Kut⸗ 
ſcheborwitz, der im aten Weſtpreußiſchen In⸗ 
ſanterie⸗ Regiment den Feldzug nach Ruß⸗ 
land mitgemacht, N 

werden auf den Antrag ihrer Ehefrauen, Geſchw'⸗ 
ſter und Verwandten biermit vorgeladen, daß ſie 
oder ihre Erben und Erbnehmer bis zu dem au 

den zoſten Oktober d. J. 

hiermit anberaumten Termine oder in demſelben ſich 
melden, über ihr Ausbleiben Rechenſchaft geben, und 
das Weitere, bei ihrem Ausbleiben aber zu gewaͤrti⸗ 


gen, daß ſie ku todt erklärt, ihren Ehefrauen die 
anderweitige 2 frei gegeben, und ihren 
e Erben ihr Nachlaß verabfolgt werden 
wurde. + 

Trachenberg den 3. Januar 1828. 
Sch war z, Juſtitiarius. 


Durch das Etabliſſement einer Apotheke in un⸗ 
ſerm Staͤdtchen iſt zwar dieſem Beduͤrfniß abgehol⸗ 
fen, indeſſen fehlt uns ein Arzt. Wir erlauben 
uns daher den Wunſch auszuſprechen, daß ſich 
einer der Herren Chirurgen erſter Klaſſe, hier ger 
fülligft niederlaſſen mochte. Wenn unſer Ort auch 
klein iſt, ſo verſpricht doch die über 5000 Seelen 
ſtarke Parochie einer ſolchen Niederlaſſung gutes 
Gedeihen. a 

Neutomiſchel im Großherzogthum Poſen den 10. 


April 1828. 
Der Magiſtrat. 


5 3 ekauntma chung eines 9 ferde⸗ f 


in Diebſtahls. 5 
In dem Dorfe Gronowko, Koſtner Kreiſes, 
ſind in der Nacht vom 8. zum 9. d. M. einem Zins⸗ 
Bauern zwei Pferde von brauner Farbe mit Ges 
ſchirre, ein beſchlagener Wagen mit Halbkorbe, ein 
neuer Eimer mit eiſernen Reifen und ein Viertel 
zum Getreidemeſſen, durch gewaltſamen Einbruch 
in den Stall auf ſeinem Hofe, geſtohlen worden. 
Die Zeichen der Pferde ſind: das eine iſt kleiner, 
hat auf der Stirne eine kleine Bläffe und einen 
weißen Hinterfuß, iſt 7 Jahr alt, das andere ſſt 
größer und ganz braun, 13 Jahr alt. Die Spur 
ift nach der Stadt Czempin zır genommen, wovon 
hiermit das geehrte Publikum mit der Bitte benach- 
richtigt wird, daß, wenn etwa dieſe Pferde wo ger 
funden werden ſollten, ſolche angehalten und auf 
ie des Dominü nach Gronowko geſandt werden. 
m en. 7 ue 

Das Dominium Gronowko. 


1 Vorgefallenen Mißbrauchs halber warne ich hier⸗ 
mit Jedermann, meinem ehemaligen Schreiber 
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Hoffmann ia nichts für meine Rechnung zu ver⸗ 
abfolgen, indem ich für etwanige Folgen nicht haf⸗ 
ten werde. Se ser 
Poſen den 11. April 1828. 
Der Landgerichts⸗Executor . 
a 1 öftma nn. 
1 72 1 


Ich wohne jetzt in der breiten Straße Nro. 112. 
bei dem Seifenfieder Herrn Franke. 
Poſen den IL, April 18a8. . . 
Dr. Ordelin, 
Regiments = Arzt. 


. ̃ ͤ—ß—— — 
Ich habe ſeit Oſtern meinen Laden und Wohnung 
nach der Friedrichsſtraßen Ecke No. 288. in das 
Haus des Herrn Buchbinders Lehmann verlegt. 
Poſen den 9. April 1828. 
- Guſtav v. Müller.“ 


... —v—-V-t' 


2500 Rthlr. werden gegen übliche Zinfen geborgt 
verlangt, das Nähere erfährt man in der hieſigen 


Königl. Wohlldbl. Zeitungs⸗Expediton. 

11T1TTT—TFTVbT—TT—TT..... TE 

Die neue Tabacks⸗Fabrik von J. Tra, 
5 ger in Poſen, 

empfiehlt Türkiſchen Taback, Varinas in Rollen 


und in Paketen, ſo wie Rauchtaback aller Art und 
Hollandiſchen Schnupftaback in beſter Guͤte. 


————— — — 
Handlungd Anz eige. 4 80 
Ertra ſchbnen friſchgeraucherten Rheinlachs hat 
den dritten Transport mit letzter Poſt erhalten. 
C. F. Gump recht. 
—ͤͤ ͤ ͤ—ä—d — — 
Aechte Engliſche univerſal Glanze 


Dieſe ſchone Glanz „Wichse beſitzt die ſeltene Ei⸗ 
genſchaft, daß ſie dem Leder unübertreffbaren 
Spiegelglanz in tiefſter Schwarze giebt, und ol⸗ 
ches weich und e erhält. Dieſe Wichſe, 
welche beinahe e berühmtefte in Europa iſt/ koſtet 


„ Sranzdf. extra feine Velin⸗Poſtpapiere 


die Büchſe von „ Pfund nur 5 for. und iſt in Po⸗ 
ſen blos bei Hrn. J. Mendelſohn zu bekommen 
London den 15. Marz 1828. 
. Georg Fleetwordt. 
1 Pa} 


\ race 


Eine große Auswahl von Engl. und Holl, Velin⸗ 
Ae ere als klein und groß Doublé, Oly- 
anter, Colombier, Imperial, Super- Royal, 
Royal, Pro- Patria; wie auch Engl., Holl. und 
in Octavo, 

uarto und Folio mit und ohne gepreßten Ruͤn⸗ 
dern hat erhatten, und verkauft zu den Fabriken⸗ 
Preiſen D. Goldberg, 

in Poſen am Markte Nro. 83. 


— —— 


Fondo- und Geld- Cours. 


Preuſstsch Cour. 


Zins- 
Fuls. 


Berlin 
den 5. April 1828. 


Staats-Schuld- Scheine 
Pr. Engl. Anl. 1818; & 63 Thlr. 
Pr. Engl. Anl. 1822. &63 Thlr. 
Banco-Obligat, b..incl, Litr. H. 
Churm, Oblig. mit lauf. Coup. 
Neumärk. Int. Scheine do. |, 
Berliner Stadt- Obligationen. » |, 
Königsberger es 5 
Elbinger do» fr. aller Zins. 
Danz. do. in Th. Z. v. a. Juli io. 
Westpreussische Pfandbriefe A. 
dito dito 

Grofsh. Posens. Pfandbriefe 
Ostpreussische dito 
Pommersche dito „ 
Chur- u. Neum. dito „„ n 
Schlesische dito ... 
Pommer. Domain, do. 
Märkische do- do. 
Ostpreuss. do, 0. 
Rücksts, Coupons d. Kurmark 


Neumark | 


5 E 


Holl. vollw. Ducaten 1 
Friedrichsd' or.. 
Posen den 11. April 1828. 
Posener Stadi-Oblitzuionen , 


